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Der HarzBote.
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Nr. 10.
Der Dank des Kaiſers.

Der „Reichsanzeiger“ bringt an der Spitze ſeiner
er vom 30. Januar folgenden Erlaß an den Reichs
kanzler:

„Jm Anſchluß an die freudige Feier der Vermählung
Meiner geliebten Schweſter, der Prinzeſſin Margarethe
von Preußen, hat ſich Mein diesjähriger Geburtstag durch
die Anweſenheit vieler, Meinem Herzen naheſtehenden Er
lauchten Fürſtlichkeiten zu einem beſonders frohen Feſte
geſtaltet. Die herrlichſte Freude aber, welche Mir aus
Anlaß dieſer feſtlichen Tage geworden, bilden die Kund
gebungen der Treue und Anhänglichkeit Meines Volkes,
welche Mir in den mannigfaltigſten Formen und in unge
wöhnlich großer Fülle aus allen Gauen des Reichs und
auch von außerhalb wohnenden Deutſchen zugegangen ſind.
Vor allem hat es Meinem Herzen wohlgethan, ſo häufig
dem Ausdruck einer opferbereiten Vaterlandsliebe und des
Vertrauens in Meine auf des Vaterlandes Sicherheit ge
richteten Beſtrebungen begegnet zu ſein, wodurch Meine
Zuverſicht beſtärkt wird, daß dieſen Meinen Bemühungen
Unter Gottes gnädiger Führung der Erfolg nicht fehlen
werde. Ich bezeuge daher auf dieſem Wege Allen, welche
Meiner am Meinem Geburtstage ſo liebevoll gedacht haben,
daß der Zweck ihrer Aufmerkſamkeiten, Meine Feſtesfreude
zu erhöhen, in vollkommener Weiſe erreicht worden iſt und
Ich Mich zu wärmſtem Danke verbunden fühle

Ich erſuche Sie, dieſen Erlaß alsbald zur öffentlichen
Kenntnis zu bringen.

Berlin, den 30. Januar 1893.
An den Reichskanzler. Wilhelm I. R.

Schäffle über die Koſten des nächſten Krieges.

Die Gegner der Mililärvorlage halten eine Erhöhung
und Stärkung der Wehrkraft in dem Umfange der Vorlage

nicht für nötig, 2. nicht für erſchwinglich. Nicht für
nötig, weil Deutſchland zumal wenn die Präſenzſtärke
um ein Drittel der von der Regierung aufgeſtellten For
derung erhöht werde ſtark genug ſei, um den nächſten
Krieg ſiegreich zu beſtehen. Dieſes Vertrauen in die
eigene Kraft mag ja ein Zeichen berechtigten nationalen
Stolzes, aber es kann auch eine ſehr gefährliche Ueber
ſchätzung ſein, die ſich furchtbar rächen kann. Es gehört
viel Mut um nicht zu ſagen Uebermut dazu, zu
behaupten, Deutſchland iſt ſtark genug, wenn der General
ſtab und das Kriegsminiſterium das Gegenteil behaupten.

Die Sorge, daß man die militäriſche Lage des deutſchen
Reichs vielleicht doch zu roſig auffaſſen und das Urteil der
militäriſchen Sachverſtändigen doch richtiger ſein könnte als
das eigene, hat nun den anderen Einwand hervorgebracht,
daß die Koſten der geforderten Erhöhung etwa 60
Millionen Mark jährlich nicht erſchwinglich ſeien.
Gegen dieſen Einwand richtet ſich ein Aufſatz des bekannten
Nationalökonomen Albert Schäffle in der „Deutſchen Re
vue“, der ihn nicht nur dadurch zu widerlegen ſucht, daß
er das Vorhandenſein der Leiſtungsfähigkeit des deutſchen
Volks für dieſe Mehrbelaſtung nachweiſt, ſondern ein Bild
entwirft von der unvergleichlich viel höheren Mehrbelaſtung,
i r glücklicher Krieg für Deutſchland in Gefolge haben
würde.

Schäffle nimmt mit Recht an, daß in dem nächſten
Kriege auf beiden Seiten mit einer Erbitterung gekämpft
werden wird, die nicht eher zu Ende geht, als bis nach
einem bekannten Ausſpruch des Fürſten Bismarck der letzte
Tropfen Blut aus den Adern gelaſſen iſt. Aber ſelbſt
wenn der nächſte Krieg auch nur 9 Monate dauern würde,
ſo würde er von allen Verluſten durch Zerſtörung und
Verwüſtung abgeſehen ſehr viel koſtſpieliger ſein als
der von 1870/71. In beiden Ländern haben ſich die feld
mäßig verwendbaren Streitkräfte um 60 bis 70 pCt.
gegenüber den im Jahre 1870771 in Frankreich und
Deutſchland verwendeten Streitkräften erhöht. Die Koſten
des letzten deutſch franzöſiſchen Krieges ſind für beide
Länder zuſammen auf 12 Milliarden berechnet worden:
mit Rückſicht auf die Vermehrung der Streitkräfte würden
ſich bei Annahme einer Dauer des Krieges von nur
9 Monaten die Koſten auch um 60 bis 70 pCt., rund
alſo auf 20 Milliarden vermehren, eine Sümme, die ſich
in Folge der eingetretenen Erhöhung aller Preiſe, vielleicht
auch bei dem Ausbruch einer ſozialen Revolution, die
mindeſtens verſucht werden würde, auf 25 bis 30 Milli
arden ſteigerte 20 bis 25 oder 30 Milliarden Ausgabe
bedeutet aber die jährliche Aufbringung von 800 bis 1000
oder 1200 Millionen Zinſen!!

Uebergehen wir Schäſfle's Unterſuchungen, wie die
ungeheuren Koſten während des neun Monate langen
Krieges vorläufig aufgebracht werden müßten, und wenden
wir uns zu der Frage, wie die endgiltige Koſtenregulierung,
die Einlöſung der im Kriegsſtande aufgenommenen Kredite
ſamt dem Erſatz von beweglichem und unbeweglichem Kriegs
material ſich vollziehen würde. Da giebt es denn, wie

Mittel als eine gewaltige Steigerung der Steuern zur

ZSonnabend, den 4. Februar.
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Verzinſung und Tilgung der Anleihen oder die Veräußerung
des rentierenden Staatsbeſitzes (Bergwerke, Domänen,
Eiſenbahnen) oder die ſchädliche Einſchränkung nützlicher
Reichs, Staats und Kommunalausgaben, kurz, der
Volkswohlſtand würde alsbald vernichtet ſein. Am ſchwerſten

aber würde der produktive Beſitz Grund und Boden,
Landwirtſchaft zumal der mittlere und kleinere Beſitz
nicht nur im Kriege, ſondern durch die Bezahlung der
Kriegsſchulden getroffen werden. Aber auch die Witwen
und Waiſen, die Empfänger von Alters und Invaliden
renten, die kleinen Rentner, und die Sparer, ſowie die
Beamten würden in die ſchwerſte Bedrängnis geraten da
durch, daß das Papiergeld entwertet wird, die Entwertung
zur allgemeinen Verteuerung führt, und daß die Zinſen
der öffentlichen Anlehen herabgeſetzt werden. Jm Kriege
ſelbſt würden abgeſehen von den Kriegslieferanten
Handel und Induſtrie durch Geſchäftsſtillſtand erhebliche
Verluſte erleiden; ſpäter freilich würde ihnen die durch
Zwangspapiergeld eingetretene Steigerung der Preiſe von
Vorteil ſein. Das große Bank- und Börſenkapital, das
Kieferantentum und das Spielertum würden allein in, wie
nach dem Kriege ihr Schäfchen ins Trockene bringen. Für
den produktiven Beſitz wäre aber ein verlorener Krieg die
furchtbarſte Geißel.

Nun vergleiche man dieſe Verluſte, die furchtbaren
Laſten, welche ein verlorener Krieg durch gewaltige Steuer
erhöhung, durch Veräußerung der Staatsgüter oder durch
einen allgemeinen Bankerott des Staates im Gefolge
haben würde, mit dem in der Militärvorlage geforderten
Mehraufwand von 60 Millionen Mark. Schäfſle ſagt
zum Schluß ſeiner beherzigenswerten Ausführungen, und
hiermit können wir auch unſere Betrachtungen ſchließen
„Jch glaube, dieſer Aufwand iſt erſchwinglich. Wäre er
irgend vermeidlich, ſo würde ich ſagen weiter keinen Mann
und keinen Groſchen! Er iſt es aber nicht, und deshalb
handelt es ſich nur um die Frage: ſind 60 weitere Mill.
Mark für die meines Erachtens notwendigſte aller Mehr
ausgaben erſchwinglich? Angeſichts der Thatſache daß
die Vollendung der allgemeinen Wehrpflicht quantitativ
den Abſchluß der Steigerungen unleugbar in ſich ſchließt,
bejahe ich dieſe Frage, ich halte die Mehrausgabe der
Reſform auch für erſchwinglich. Wenn einſt die Folgen
vernachläſſigter Ausbildung unſerer Wehrkraft mit 400,
ſelbſt 600 bis 800 Millionen Mark jährlicher Steuern
mehr oder mit einem Bankerottäquivalent dieſer Steuer
mehrſumme ſich einſtellen ſollten, würden dem deutſchen
Volke die Augen darüber aufgehen, wie unendlich viel
billiger und ſteuerleichter es davon gekommen wäre, wenn
man die auf das militäriſch zuläſſige Mindeſtmaß herab
geſetzte Mehrforderung Caprivis angenommen haben würde.

Elbingerode, den 3. Februar 1893.
Endlich einmal etwas Neues in Bezug auf

Zeitungskataloge! Die Zeitungsverzeichniſſe der meiſten
AnnoncenBureaux gleichen ſich in Bezug auf den Jnhalt,
beſonders hinſichtlich der Angaben über die vielen einzelnen
Blätter, wie ein Ei dem anderen. Natürlich haben dieſe
Kataloge infolge deſſen auch alle Mängel gemeinſam und
die Zahl derſelben iſt nicht gering. Wir können hier nicht
näher darauf eingehen, nur den weſentlichſten Nachteil
möchten wir hervorheben und dieſer beſteht darin, daß
man ſich aus den Angaben jener Kataloge niemals ein
genaues Bild von einer Zeitung machen kann; nur die
Blätter eigenen Verlages, oder die in Pacht genommenen
werden gleich von vornherein ganz beſonders hervorge
hoben, denn der am Schluſſe befindliche Jnſeratenteil
dürfte kaum die Beachtung der IJnſerenten finden. Ganz
anders der uns vorliegende: „Katalog hervorragender
Zeitungen des ZentralAnnoncenBureauxr Max Paſch,
Berlin SW., Leipzigerſtraße 48. Hier findet man die
Zeitungen in einer Weiſe aufgenommen, durch welche auch
dem Unerfahrenen ſofort klar wird, ob dieſes Blatt für
die in Ausſicht genommene Jnſertion paßt. Zum Beweiſe
führen wir hier die unſere Zeitung betreffenden Angaben
an und bemerken, daß Raum, Satz und Form bei allen
Blättern gleichmäßig iſt, wodurch eine außerordentliche
Ueberſichtlichkeit erreicht wird, die wohlthuend von dem
ſchlecht lesbaren Tabellenſatz und dem Tohuwabohu eines
„Inſeratenanhanges“ abſticht.

Der Marzhbote,
Erscheint: 2 mal wöchentl.

Annoncen: Reklamen

Blbingerode.
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Ein Zeilenmeſſer in den verſchiedenen Schriftarten
ermöglicht die Berechnung jeder Anzeige ohne Schwierig
keit. Alle Blätter ſind ſorgfältig und praktiſch geordnet,
man findet das Gewünſchte ſofort. So iſt dieſes Werk,
dem noch manche andere Vorzüge inne wohnen, ein wirk

Schäffle ſachlich und nüchtern ausführt, keine anndere lich „praktiſches Handbuch der Inſerenten.“ Es wird

an jeden Intereſſenten von dem genannten Annoncen
Bureau gegen Vergütung des Portos umſonſt eingeſandt.

Brockenfahrten von Harzburg aus will Herr
E. R. Stolle in Harzburg auch in dieſem Jahre wieder
veranſtalten. Der erſte Aufſtieg ſoll heute am Sonn
abend (4. Februar) ſtattfinden. An gemeinſchaftlichen
Koſten wird nur Lohn für einen Führer zu entrichten ſein,
welcher Tags zuvor den Weg nochmals abgeht und im
Brockenhauſe Nachfrage nach den Ernährungsverhältniſſen
hält, und ſodann für einen oder mehrere Führer, welche
am Tage der Fahrt als Führer und Träger dienen. Der
Aufſtieg (morgens 10 Uhr) ſoll von Harzburg aus durchaus
ungefährlich und kaum anſtrengender ſein, als im Sommer
(Dauer 4——85 Stunden), ſo daß auch Damen bequem teil
nehmen könnten. Auf Wunſch wird, wie im Vorjahre,
ein Photograph mitgenommen, welcher die Geſellſchaft
unterwegs und vor dem Brockenhauſe abkonterfit.

Zur Benutzung der alten Frachtbriefformulare.
In Bezug auf die Beſtimmungen im H 52 der Verkehrs
ordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands vom 15. No
vember 1892 hat der Bundesrat in der heutigen Sitzung
nachſtehenden Beſchluß gefaßt: „Für den inneren Verkehr
auf den Deutſchen Eiſenbahnen wird die Verwendung der
bisherigen Frachtbriefformulare bis zum Ablauf des Mo
nats Juni 1893 geſtattet, ſofern darin der Vordruck für
die Deklaration der GeſamtWertſumme ganz und in dem
für die Deklaration des Intereſſes an der rechtzeitigen
Lieferung beſtimmten Vordruck das Wort „rechtzeitigen“
vor der Uebergabe zur Beförderung geſtrichen worden ſind.

(Bauernregeln für den Februar.) Starker
Nordwind im Februar, deutet auf ein fruchtbar Jahr.
Wenn s an Lichtmeß (2.) ſtürmt und ſchneit, iſt der
Frühling nicht mehr weit. Iſt es aber klar und hell,
kommt der Lenz wohl nicht ſo ſchnell. Matthies (24.)
hricht's Eis; ſind er keins, macht er eins. Wenns der
Hornung gnädig macht, bringt der Lenz den Froſt bei
Nacht. Iſt es an Petri Stuhlfeier (22.) kalt, ſo hält
der Winter nicht lange an. Sonnt ſich der Dachs in der
Lichtmeßwoche, eilt auf vier Wochen er wieder zum Loche.

Bericht über die Sitzung der Straf
kammer J. des Königl. Landgerichts

zu Halberſtadt
vom 25. Januar 1893.

Der 15jährige Karl Annecke und der 18jährige Guſtav

Binnemann aus Aſchersleben waren im Sommer v. J
in den umfriedigten Garten des Bergwerks Direktors
Simon daſelbſt eingeſtiegen und hatten dort aus dem un
verſchloſſenen Gartenhauſe ein Terzerol und eine Düte
Pulver geſtohlen. Wegen gemeinſchaftlichen ſchweren
Diebſtahls wurde Annecke zuſätzlich zu einer früher gegen
ihn wegen ſchweren Diebſtahls erkannten 6monatigen Ge
fängnisſtrafe, welche er gegenwärtig im Gerichtsgefängnis
zu Mühlhauſen i. Th. verbüßt, mit noch 2 Wochen Ge
fängnis und Binnemann mit I Woche Gefängnis beſtraft

Wegen Kuppelei wurde nach nicht öffentlicher Ver
handlung der Sache der Dachdecker Max Siebert von hier
zu einer Zuſatzſtrafe von 6 Wochen verurteilt.

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde auch gegen
den Sandgrubenpächter und Reſtaurateur Karl Palm aus
Quedlinburg wegen Kuppelei verhandelt Das öffentlich
verkündete Urteil lautete auf Freiſprechung.

Eine Gefängnisſtrafe von 9 Monaten traf den Ar
heiter Robert Hahne aus Elbingerode dafür, daß er ſich
am Abend des 30. November v. J. in das Haus des
Kaufmanns Herrfurth daſelbſt eingeſchlichen und aus der
Ladenkaſſe 2,09 Mk. in Kupfermünzen entwendet hat.

Der Zigarrenmacher Otto Eigendorf zu Haſſerode
wurde wegen eines Sittlichkeitsverbrechens zu 6 Wochen
Gefängnis verurteilt. Die Verhandlung erfolgte unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit.

Der Maurer Wilhelm Hanemann aus Thale hat im
Sommer v. J. daſelbſt verſchiedene Perſonen und im
Wartezimmer des Königlichen Amtsgerichts zu Quedlinburg
einen Arbeiter mit Begehung eines Verbrechens bedroht
und ſeinen Drohungen in einem Falle durch Abgabe eines
Schuſſes, in drei anderen Fällen durch Erhebung eines
Revolvers Nachdruck gegeben. Sein geſetzwidriges Ver
halten ſoll er mit 6 Monaten Gefängnis, auf welche die
erlittene Unterſuchungshaft angerechnet werden ſoll, ſühnen.

Die Knechte Auguſt Kühne und Friedrich Lohe aus
Schneidlingen waren am 17. Juli v. J. daſelbſt in einen
Wortwechſel geraten, der in eine tüchtige Prügelei, bei
der auch das Meſſer eine Rolle ſpielte, ausartete. Lohe
hatte die Schlägerei dadurch begonnen, daß er den Kühne
mit einem Stahlſtock über den Kopf ſchlug. Beide hatten
ſich darauf gegenſeitig mit Meſſerſtichen bearbeitet. Seitens
der Königl. Staatsanwaltſchaft war gegen beide Meſſer
helden die Anklage wegen ſchwerer Körperverletzung er
hoben, das Gericht nahm aber an, daß Kühne in der
Notwehr gehandelt habe und ſprach denſelben frei, ver
urteilte dagegen den Lohe zu 1 Jahr Gefängnis



Politiſche Tagesſchan.

Deutſches Reich.
Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich Dienſtag

Vormittag nach Jüterbog, um den dortigen Schießübungen
beizuwohnen. Vorher hatten die Majeſtäten Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin Friedrich bis zum Bahnhof Friedrichſtraße
das Geleite gegeben, von wo die hohe Frau in Begleitung
der Prinzeſſin Adolf von Schaumburg-Lippe ihre Reiſe
nach England antrat.

Prinz Heinrich von Preufen, welcher Dienſtag
Vormittag Se. Majeſtät den Kaiſer nach Jüterbog beglei
tete, hat mit ſeiner Gemahlin auf Wunſch des Kaiſers
ſeinen Aufenthalt in Berlin noch bis Donnerſtag ver
längert.

Se. Durchlaucht, der Herzog von Natibor,
Fürſt von Corvey, General der Kavallerie à la suite
der Armee, Ritter des Hohen Ordens vom Schwarzen
Adler, erbliches Mitglied und Präſident des Herrenhauſes,
iſt Montag Abend im Schloß Rauden im Alter von 75
Lebensjahren geſtorben. Jn das Herrenhaus trat der
Verewigte am 30. November 1854 ein und wurde zu
deſſen Präſidenten am 10. Februar 1877 gewählt. Dem
Reichstage gehörte der Herzog von 1871 bis 1890 als
Mitglied an. Seit 1858 bekleidete er die Stelle des
Landtags Marſchalls der Provinz Schleſien. Der erſte
Vizepräſident des Herrenhauſes, Frhr. von Manteuffel
widmet dem Verſtorbenen im „Reichsanzeiger“ einen
ehrenvollen Nachruf.

Die Sozialdemokraten haben behufs Verteilung
auf dem Lande vor längerer Zeit eine Flugſchrift unter
dem Titel „Nieder mit den Sozialdemokraten“ her
geſtellt. Dieſer Titel iſt natürlich auf Bauernfang be
rechnet, und daß dieſe Berechnung nicht falſch iſt, zeigt
ein Fall, den der „Vorwärts“ ſeinen Leſern als „heiteres
Vorkommnis“ aus Angeln in Holſtein berichtet. Dort
hielt ein patriotiſcher Hofbeſitzer den Inhalt der Broſchüre
des Titels wegen für ſozialiſtenfeindlich und lud aus
Freude hierüber den „Genoſſen,“ der ſie ihm übergeben
hatte, zum Mittageſſen ein, ließ auch ſofort eine Anzahl
Exemplare der für unſere Agitation ſehr wertvollen Bro
ſchüre unter ſeine Leute verteilen. Als er den Irrtum
gewahrte, war er nicht aufs angenehmſte überraſcht.
Der „Genoſſe“ hat alſo das Mittageſſen angenommen,
auch wohl, um dem Hofbeſitzer die Broſchüre aufzuſchwatzen,
tüchtig auf die Sozialdemokraten geſchimpft und rühmt ſich
nun ob ſeiner „heiteren“ Heldenthat! Das iſt eine Art
von „Ehrlichkeit,“ wie ſie nur in den Reihen der heuch
leriſchen Sozialdemokratie vorkommt und ſogar noch im
Parteiorgan lobend verzeichnet wird. Nach ſolchen Helden
thaten muß man den geſamten Sozialdemokratismus be
urteilen!

Zu dem geſtern von uns mitgeteilten Fall Bebel
Peyramont ſchreibt die „Mgd. Ztg. Herr Bebel hat
einen ſchwächlichen Rückzug angetreten. Er hat Peyramont
geantwortet, daß er ihn gar nicht genannt, ihn alſo auch
nicht habe beleidigen können. Es iſt eine alte Praxis der
Sozialdemokratie, Dritte ſo zu beſchuldigen, daß ſie zwar
mit Händen zu greifen ſind, aber ſich gegen den Ver
leumder nicht wehren können. Eine ehrenhafte Handlungs-
weiſe iſt das nicht, wenn ſie auch jüngſt erſt vom „Vor
wärts“ wieder in der Welfenfondsfrage angewendet wurde.
Herr Bebel hätte zum Mindeſten die Pflicht gehabt, nach
dem Hervortreten des Herrn v. Peyramont das Pariſer
Blatt zu nennen, das, mit deutſchem Gelde geſpeiſt, zum
Kriege gegen Deutſchland gehetzt habe. Er ſetzt ſich ſonſt
Lene Verdachte aus, „aus ſicherſter Quelle“ geflunkert zu

aben.

Die Militärkommiſſion des Reichstags trat
Dienstag in die Spezialberatung der ihr überwieſenen
Vorlagen ein und nahm einen Antrag auf Einſetzung
einer Subkommiſſion von Mitgliedern zur Klarſtellung
der finanzpolitiſchen Seite der Militärvorlage an.

Als Nachfolger des Herzogs v. Natibor im
Herrenhauspräſidium nennt man die Herren Fürſt
StolbergWernigerode, Fürſt Pleß und Graf Stolberg
Roßla. Der „Staatsanzeiger“ enthält einen vom erſten
Vizepräſidenten des Herrenhauſes unterzeichneten Nachruf
an den verſtorbenen Präſidenten

Montag Nachmittag fand die feierliche Eröffnung
der Tagung des Landesausſchuſſes für Elſafß Loth
ringen in dem neuerbauten Landesausſchuß- Gebäude zu
Straßburg ſtatt. In der vom Statthalter verleſenen Er
öffnungsrede wurde u. A. konſtatiert, daß die finanzielle
Lage des Landes nach wie vor eine günſtige ſei. Das
letzte Finanzjahr weiſe einen Ueberſchuß von 217, Mill.
auf, auch das laufende werde vorausſichtlich mit einem
bedeutenden Ueberſchuſſe abſchließen. Außer dem Etat
würden dem Landesausſchuſſe Geſetzentwürfe über die Ein
ſchätzung zur Gewerbeſteuer, über die Einrichtung der Spar
und Darlehnskaſſen in den Gemeinden ſowie bezüglich der
Verwaltung von Depoſiten vorgelegt werden. Am Schluſſe
ſeiner Rede brachte der Statthalter ein dreimaliges Hoch
auf den Kaiſer aus, welches von der Verſammlung mit
Begeiſterung erwidert wurde. Bei der Wahl des Bureaus
wurden die bisherigen Mitglieder durch Akklamation wieder
gewählt.

Die beiden neuen deutſchen im letzten päpſt
lichen Konſiſtorium ernannten Kardinäle, Fürſtbiſchof
Dr. Kopp aus Breslau und Erzbiſchof Dr. Krementz aus
Köln haben von Rom aus einen Glückwunſch an den
Kaiſer anläßlich ſeines Geburtstages geſandt. Außerdem
haben die beiden Kardinäle ihre Ernennung zu der höchſten
kirchlichen Würde, die der Papſt zu vergeben hat, ange
zeigt. Schon vorher hatte die Curiag, als die beiden Kirchen
Fürſten zu dieſer Rangerhöhung auserſehen wurden, hierher
Meldung von dieſer Abſicht gemacht und von berufener
Seite die Zuſtimmung dazu erhalten.

Die Berliner Zeitungen melden, Kaiſer Alex
ander von Nufßland habe perſönlich ſeine Freude darüber

ausgedrückt, daß Kaiſer Wilhelm ihn als Verfechter des
monarchiſchen Prinzips bezeichnet hat. Jm Anſchluß
an dieſe Meldung berichtet man aus Berlin In den di
plomatiſchen Kreiſen von St. Petersburg hat es großes
Mißfallen erregt, daß die franzöſiſche Preſſe die Rede des
deutſchen Kaiſers zu Ehren des Zarewitſch in dem Kaſino
der KaiſerAlexander-Grenadiere kritiſiert und kommentiert
hat. Der Zar hat perſönlich ſeiner Freude darüber Aus
druck gegeben, daß der deutſche Kaiſer ihn als den Ver
fechter des monarchiſchen Prinzips bezeichnet hat, und hat
geäußert, daß er als konſervativer Monarch den Pana-
maſkandal aufs Schärfſte verurteile.

General v. Loe wird dem Papſt zu ſeiner Ju
biläumsfeier nebſt einem Kaiſerlichen Handſchreiben eine
Kollektion koſtbarer Geſchenke überbringen. Mehrere Hoflie
feranten haben zu dieſem Zwecke Aufträge erhalten, die in
kürzeſter Friſt ausgeführt werden müſſen.

Zu Mitgliedern der Subkommiſſion der Militärkom
miſſion behufs Ermittelung der definitiven Mehrkoſten der
Militärvorlage ſind von den Fraktionen deſigniert worden
die Abgeordneten Hinze (frſ.) Groeber (Zent.) Buhl (ntlb.)
Bebel (Soz.) Frh. v. Stumm (Rp.) und v. Frieſen (konſ.)

An dem geſtern Abend beim Miniſterpräſidenten
Grafen Eulenburg ſtattgefundenen erſten parlamentariſchen
Eſſen waren u. A. anweſend Finanzminiſter Dr. Miquel,
die Abgg. v. Manteuffel, v. Erfa, Fürſt StolbergWerni-
gerode, Graf Arnim, Graf Schulenburg Beetxrendorf u.
A. Kurz vor 8 Uhr erſchien der Kaiſer in Begleitung
ſeines Adjutanten. Der Miniſterpräſident ging dem Kaiſer
entgegen und geleitete ihn in den Feſtſaal. Hier trat der
Kaiſer an mehrere ihm bekannte Herren heran und wechſelte
leutſelige Worte mit ihnen. Dann erfolgte der Beginn
der Feſttafeh, die Feſtlichkeit ſelbſt fand erſt in ſpäter
Stunde ihren Abſchluß.

Wie mit Sicherheit verlautet, hat ſich das preußiſche
Staatsminiſterium in der Sitzung vom Sonnabend Nach
mittag, an der bekanntlich auch der Reichskanzler Graf
Caprivi teilnahm, mit den Vorarbeiten für den deutſch
ruſſiſchen Handelsvertrag beſchäftigt.

Der Entwurf zum Reichsſeuchengeſetz liegt bereits im
Kabinet des Kaiſers und wird in allernächſter Zeit zum
Beſchluß an den Bundesrat gelangen.

Ausland.OeſterreichUngarn. Wie aus Peſt gemeldet wird,
erklärte die Direktion der ungariſchen Waffenfabrik,
daß die zehnſtündige Arbeitszeit auch bisher beibehalten
wurde. Die Lohnforderungen der Arbeiter ſeien uner
füllbar. Die Fabrik mußte beim Beginne des Betriebes,
als ſie ſich einen eigenen Arbeiterſtock heranbilden wollte,
höhere Stücklöhne gewähren, weil ſonſt die Arbeiter nicht
hätten leben können. Heute ſeien die Arbeiter ſchon ein
geübt und erzeugten mit geringer Mühe dreimal ſo viel
als früher. Es könne die Fabrik die früheren Stücklöhne
nicht beibehalten. Der Direktor Kühne, preußiſcher Oberſt
leutnant außer Dienſt, wandte ſich an den hieſigen deutſchen
Generalkonſul wegen Entfernung der ſozialiſtiſchen
Elemente aus den Arbeitern der Waffenfabrik.

Jtalien. Der Trinkſpruch des Kaiſer Wilhelm
auf den Herzog von Edinburg, ſeine Worte über die
engliſche Flotte und die Möglichkeit, daß dieſelbe gegen
einen gemeinſamen Feind Schulter an Schulter mit der
deutſchen Flotte kämpfen werde, wird hier als eine ſehr
bedeutſame Kundgebung aufgefaßt. Die „Tribuna“ er
blickt in der Rede des Kaiſers einen Beweis daß zwiſchen
Dentſchland und England ein geheimes Einver
nehmen beſtehe.

Frankreich. Der „Figaro“ veröffentlicht Dokumente,
wonach Amiel auf Anſtiften des Barons Reinach gegen
Herz einen Vergiftungsverſuch gemacht habe. Amiel
ſtarb in Paris im Jahre 1890, nachdem er der Polizei
Mitteilung gemacht hatte. Unter Hinweis auf die von
mehreren Seiten gegen die ſtaatlichen Spaarkaſſen ge
richteten Angriffe ſowie auf die von der Regierung in
dieſer Hinſicht geplanten Maßnahmen fordern einzelne
Blätter ein Geſetz, durch welches die Verbreitung falſcher,
den Nationalkredit ſchädigender Gerüchte mit ſtrengen
Strafen belegt werde. Der Geſundheitszuſtand von
Cornelius Herz iſt nach dem Bericht des Polizelinſpektors,
welcher von England zurückkehrte, ein verzweifelter.
Der Bürgermeiſter von Nogent ſur Marne, Grondet, wurde
wegen Diebſtahls von 80,000 Frks. ungariſcher Renten
titel, welche einer Ofſizierswitwe gehörten, verhaftet

Großbritannien und Jrland. Ein Haufen Ar
beitsloſer zog Dienstag Mittag von Towerhill nach Weſt
minſter, um vor dem Parlamentsgebäude eine regierungs
feindliche Kundgebung zu veranſtalten. Die Demon-
ſtranten wurden indes ſchon am Themſequai von der
Polizei nach ſchwachem Widerſtande zerſtreut, wobei einige
Verhaftungen vorgenommen wurden. In der Dienstag
verleſenen Thronrede heißt es, die Königin unterhalte
fortgeſetzt freundſchaftliche und einträchtige Beziehungen
mit allen fremden Mächten, deren Erklärungen überall
der Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens günſtig
lauteten. Gelegentlich der bevorſtehenden Näumung
Ugandas ſeitens der britiſchen Oſtafrika Geſellſchaft habe
die Königin einen Kommiſſar entſandt, um die geeigneten
Mittel für das bezüglich Ugandas einzuſchlagende Ver
fahren an Ort und Stelle zu prüfen. Angeſichts der
jüngſten Ereigniſſe in Egypten habe die Königin eine
geringe Vermehrung der dortigen Truppen beſchloſſen.
Dies bedeute keine Aenderung der Politik oder in den
Verſicherungen, die die Regierung von Zeit zu Zeit über
die Okkupation Egyptens gegeben habe. Der Khedive habe
in befriedigenden Ausdrücken der Königin gegenüber er
klärt, er beabſichtige, die bisherige Gewohnheit der Be
ratung mit der britiſchen Regierung in politiſchen Ange
legenheiten zu befolgen. Bezüglich der Abänderung der
Beſtimmungen über die Negierung Jrlands werde ſobald
wie möglich eine Vorlage gemacht werden, dieſe ſei vor

britiſchen Parlamente eine Erleichterung zu verſchaffen, ſowie
weitere Sicherheiten für die Stärke und Einheit des Reiches
zu gewähren. Der Reſt der Thronrede empfiehlt den
Notſtand der Landwirtſchaft der Aufmerkſamkeit des
Parlaments. Die Verbrechen in Irland ſeien fortgeſetzt
in der Abnahme begriffen. Vorlagen werden angekündigt
betreffend Abänderung der Wahleinſchreibung, die Ver
kürzung der Legislaturperioden und Einf. ihrung eines Wahl
ſyſtems, wonach jeder Wähler nur eine Stimme habe.
Zu den amerikaniſchen Meldungen, wonach die engliſche
Regierung gegen das Vorgehen der Vereinigten
Staaten auf Hawaii Verwahrung eingelegt hat, wird
hier bemerkt, daß ſämtliche fremde Konſuln auf Hawaii
gegen die Truppenlandung proteſtiert hätten, die britiſche
Regierung habe jedoch keinen Proteſt nach Waſhington
geſandt, der übrigens nicht als durch die Haltung der
Regierung der Vereinigten Staaten gerechtfertigt erachtet
werden könnte.

Amerika. Jm Senat in Waſhington brachte Chandler
einen Antrag ein, in welchem er den Präſidenten erſucht,
die Unterhandlungen mit der vorläufigen Negierung
in Hawai einzuleiten behufs Einverleibung der Jnſel.
Die Beratung wurde vertagt. Die engliſche Regierung
beauftragte den Geſandten Pauncefote gegen die Haltung
der amerikaniſchen Regierung gegenüber Hawai und gegen
die beabſichtigte Einverleibung der Jnſel Einſpruch zu
erheben. Das Verhalten des Kommandanten des ameri
kaniſchen Kriegsſchiffes „Boſton“, der auf Hawaii Marine
ſoldaten landete, ſcheint trotz des von England dagegen
erhobenen Proteſtes die amtliche Billigung des Präſi
denten Harriſon und des Kabinets erhalten zu haben.
Mehrere Mitglieder der Regierung ſprachen ſich zu Gunſten
der Arnexion der Jnſel aus. Der Geſandte von Hawaii
in Waſhington glaubt an die Errichtung eines engliſch
amerikaniſchen Protektorats.

Cholera.
Die „Halliſche Zeitung“ ſchreibt in ihrer erſten Ausgabe

vom Dienstag In der ProvinzialJrrenanſtalt bei Nietleben
iſt im Laufe des geſtrigen Tages (von Mitternacht bis
Mitternacht) erfreulicherweiſe weder ein Erkrankungs noch
ein Todesfall vorgekommen. Dagegen wurde Herr
Sanitätsrat Dr. Fielitz geſtern nach Cröllwitz berufen, wo
derſelbe eine ganze Familie unter choleraverdächtigen Er
ſcheinungen erkrankt vorfand; bei der Frau iſt bereits das
Vorhandenſein des Kommabazillus feſtgeſtellt worden. Ein
zu derſelben Familie gehöriges Kind iſt vor einigen Tagen
an „Brechdurchfall“ geſtorben es muß aber angenommen
werden, daß die wirkliche Urſache des Todes Cholera geweſen
ſei. Alle Vorſichtsmaßregeln ſind natürlich ſofort getroffen
worden. Da in Cröllwitz eine Cholerabaracke nicht vor
handen iſt, ſo werden die Kranken wahrſcheinlich in dem
Hauſe, in welchem ſie ſich gegenwärtig befinden und welches
vollkommen iſoliert worden iſt, auch fernerhin verbleiben,
während die übrigen Bewohner desſelben bis auf Weiteres
anderwärts, vielleicht im Schulgebäude, untergebracht werden.
Zwei Wärtern aus der hieſigen Königl. Klinik iſt die Ab
wartung der Kranken vorläufig übertragen worden. Die
70jährige Frau Demmer in Wettin iſt an Cholera geſtern
Abend geſtorben. Choleraverdächtige Erkrankungen wurden
im Laufe des geſtrigen Tags aus Sennewitz, Trotha und
Giebichenſtein gemeldet; die Unterſuchung hat jedoch glücklicher
weiſe in keinem einzigen Falle Cholera ergeben.

In der zweiten Ausgabe vom Dienstag ſchreibt die
genannte Zeitung. Von Cröllwitz aus, wo die Mitglieder
der an der Cholera erkrankten Familie teilweiſe noch immer
ſchwer krank darniederliegen, wurde Herr Kreisphyſikus Dr.
Fielitz heute früh telegraphiſch nach Cönnern berufen, woſelbſt
ein reiſender Handwerksburſche unter choleraverdächtigen Er
ſcheinungen erkrankt iſt. Weitere Meldung über dieſen Fall
bleibt abzuwarten.

Herr Oberbürgermeiſter Staude erläßt, nachdem er von
uns auf die betreffende Notiz des Berl. Tgbl. aufmerkſam
gemacht worden war, infolge deſſen folgende Erklärung
Das Berliner Tageblatt hat ein Privat Telegramm aus
Halle vom 28. d. über die hieſigen CholeraForſchungen
des Herrn Geheimrat Koch veröffentlicht, worin behauptet
wird, daß hier (alſo in Halle) eine neue Erkrankung kon
ſtatiert ſei. Dies beruht auf einem Jrrtum: Hier iſt ſeit
Beginn der Cholera Epidemie in der Jrrenanſtalt zu Niet
leben überhaupt noch keine einzige Cholera Erkrankung kon
ſtatiert worden. Der Saalkreis Halle iſt vollkommen cholera
frei. Vorſtehendes wird von dem Herrn Phyſikus des Stadt
kreiſes Sanitätsrat Dr. Riſel und von dem Herrn Direktor
der Mediziniſchen Klinik der hieſigen Univerſität Geh. Medi
zinalrat Prof. Dr. Weber beſtätigt.

Kiel, 31. Januar. Der Gaardener Arbeiter iſt nicht
an der Cholera verſtorben

Wien, 31. Januar. Jm deutſchöſterreichiſchen Eiſen
bahnGrenzverkehr iſt heute Nacht neuerdings eine allerdings
nur gelinde Obſervierung aus choleraverdächtigen Orten
kommender Paſſagiere in der Weiſe angeordnet, daß die
Namen der im Durchgangswagen Hamburg-Halle a. d. S.,
reiſenden Paſſagiere an der Grenze von den Bahnſchaffnern
notiert und dem hieſigen Bahnhof-Polizeikommiſſariat ge
meldet werden, welches darauf die hieſigen Abſteigequartiere
dieſer Paſſagiere aufzeichnet, wo dann der Letzteren möglichſt
unbeläſtigte Beobachtung erfolgt. Eine Iſolierung oder ärzt
liche Unterſuchung findet nicht ſtatt.

VallSeidenſtoffe v. 75 Pfge. bis 18.65
p. Met. ſowie ſchwarze, weiße und farbige Seiden
ſtoffe von 75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Meter glatt,
geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual.
und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.) Porto und zollfrei.
Muſter umgehend.

bereitet, um dem iriſchen Volke Zufriedenheit und dem Seiden Fabrik G. Henneberg (K. u. K. Hofl.), Zürich.
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Zur Tagesgeſchichte.
Blankenburg, 30. Januar. Das Etabliſſement

„Tylers Höhe,“ unker dem Eichenberge belegen, iſt zum
Preiſe von 22,000 Mk. in den Beſitz des Herrn Albert
Nürnberg hier übergegangen, welcher das Reſtaurant zum
Hotel umbauen und auf dem übrigen Terrain Villen zu
erbauen beabſichtigt. Das Grundſtück, auf dem am
1. November v. J. die Villa Gantz abbrannte, iſt jetzt
zu Bauzwecken in den Beſitz des Kreismaurermeiſters Eich

baum übergegangen.
Tanne, 30. Januar. Sicherem Vernehmen nach

haben ſich vor mehreren Tagen in unſerem Nachbarorte
Rothehütte 24 Herren, an deren Spitze Hütteninſpektor
Mauritz ſteht, zur Gründung eines HarzklubZweigvereins
„Rothehütte“ zuſammengethan. Wünſchen wir dem neuen
Zweigvereine des von Tag zu Tag größer werdenden
Harzklubs ein kräftiges Gedeihen!

Nachterſtedt, 30. Januar. Am vergangenen
Mittwoch verunglückte auf dem hieſigen Schachte der in
Hoym wohnhafte verheiratete Bergmann Halbritter da
durch, daß er von herabfallender Kohle getroffen wurde.
Der Schwerverletzte mußte nach Halle überführt werden.
Tags darauf ereignete ſich ſchon wieder ein Unglücksfall,
indem der 17 jährige Schachtarbeiter Teike, welcher glaubte,
noch zwiſchen zwei Lowrys, die zuſammengekoppelt werden
ſollten, hindurchzukommen, bei dieſem Verſuch zwiſchen die
Puffer geriet und ſich anſcheinend ſo ſchwere Verletzungen
an der Bruſt zuzog, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
wird. T. wurde in die elterliche Wohnung nach Froſe
gebracht.

Halberſtadt, 30. Januar. Wie die „Halberſtd.
Ztg. und Intbl.“ mitteilt, iſt von den fünf ausgebrochenen
Gefangenen heute der zweite in das hieſige Gerichtsge
fängnis wieder eingeliefert worden. Es iſt der Arbeiter
Franz Kaczmarek, der ſich in Weſterhauſen dem Gendarmen
freiwillig geſtellt hat. Die übrigen drei, an ihrer Spitze
der früher zu der berüchtigten Weidling ſchen Bande ge
hörige Handelsmann Eduard Varges aus Quedlinburg,
ſollen bereits wieder einen Einbruch in Harzgerode ausge
führt haben. Sie ſollen im Beſitz nicht unbeträchtlicher
Geldmittel ſein.

Leer, 31. Januar. Eine ſonderbare Geſchichte die
Anfangs hier keinen Glauben fand, hat, wie die „Deiſt.
und Weſ. Ztg.“ berichtet, jetzt polizeiliche Beachtung ge
funden. Vor einer Woche ging hier nämlich das Gerücht,
daß ein Dienſtmädchen von hier ſeinen Dienſt verlaſſen
habe; um Obdach für die erſte Nacht zu finden, habe ſie
einen Güterwagen am Bahnhof hier zum Schlafwagen ge
wählt. Der Wagen ſoll, ohne daß ſie es bemerkte, ver
ſchloſſen worden ſein. Dieſer lief nach Stendal, wurde
hier bei Seite geſtellt und nach 5 Tagen wieder vorge
holt, um ausgebeſſert zu werden. Bei dieſer Gelegenheit
fand man dann das Mädchen, das vor Hunger und Kälte
bewußtlos geworden war. Jetzt ſind die Eiſenbahnbeamten,
welche den Wagen eingeſtellt haben, verhört worden.

Halle a. S., 1. Februar. Die „Halliſche Zeitung
ſchreibt Die in Cönnern erkrankte Perſon leidet, wie die
bakteriologiſche Unterſuchung ergeben hat, nicht an Cholera

Aus Erfurt wird uns unterm 31. Januar von glaub
würdiger Seite berichtet In der verfloſſenen Nacht ſtarb
hier ein Gasarbeiter an Brechdurchfall. Der Betreffende
war noch geſtern Abend geſund, um 2 Uhr nachts erlag
er ſeinen Leiden. Das Gerücht ſprach natürlich ſofort

Mannheim, 1. Februar. Seit geſtern Abend 6
Uhr ſteigt der Neckar infolge Eisverſtopfung in unheimlicher
Weiſe. Die MannheimFreudenheimer, ſowie die Mannheim-
Heidelberger Bahndämme ſind völlig überſchwemmt. Mehrere
Häuſer ſtehen bereits unter Waſſer. Die Lage iſt deshalb
ſehr kritiſch, zumal das Rheineis feſtſteht, ſo daß das Neckar
Eis keinen Abzug findet. Einem hier umlaufenden Gerücht
zufolge ſoll bei Jlvesheim der Neckardamm gebrochen, Jlves
heim gänzlich überſchwemmt ſein.

Hannover, 1. Februar. Die Angeklagten im
Welfenprozeß, welche verurteilt wurden, haben nunmehr
ebenfalls Berufung eingelegt. Die von dem Staatsanwalt
eingelegte Berufung betrifft ſämtliche Angeklagten.

Breslau, I. Februar. Geſtern Abend hat es hier
eine Demonſtration der Arbeitsloſen gegeben. Nach Been
digung einer Verſammlung zogen die Teilnehmer in ge
ſchloſſenem Zuge den „Ring“ entlang, in der Abſicht, das
Rathaus zu erreichen um bei dem Bürgermeiſter ihre Be
ſchwerde vorzubringen. Schutzleute verhinderten das Ein
dringen der Menge in das Rathaus.

Berlin, 1. Februar. Heute Vormittag 9 Uhr fand
eine Feuerwehrübung ſtatt, der der Kaiſer, Prinz Heinrich
und der Großherzog von Heſſen ſowie ein großes mili
täriſches Gefolge beiwohnten. Die Vorführung ging in
dem Hauptdepot in der Lindenſtraße vor ſich.

Ein Extrablatt iſt geſtern Abend mit vielem Geſchrei
in den Straßen ausgerufen worden, demzufolge am geſtrigen
Vormittag 9 Uhr 25 Min. auf den Kaiſer von Rußland
ein Attentat in der Form ausgeführt worden ſei, daß ein
Unbekannter ein Packet mit Sprengſtoff unter den Wagen
geworfen habe. Der Kaiſer und „noch mehrere Paſſagiere“
wären verwundet. Aus zuverläſſiger Quelle iſt bis heute
früh nichts über ein derartiges Vorkommnis berichtet es
liegt ſoweit wieder einer jener Mißbräuche der Kolportage
vor, über welche vom Publikum in der letzten Zeit wieder
holt, aber im Weſentlichen erfolglos Beſchwerde geführt
wurde. Dieſe Annahme ſcheint um ſo mehr berechtigt,
da der Name des „Herausgebers und Verlegers“ Oskar
Hebel überhaupt nicht im Adreßbuch ſteht und die ange
gebene Wohnung Liebenwalderſtraße 42 jedenfalls fingiert
iſt, denn das betreffende Haus iſt eine Bauſtelle.
Von Seiten der Polizei wird auf den Urheber des Unfugs
eifrig gefahndet.

Am 27. nachmittags bis in die Nacht hinein iſt die
hieſige Zentralmarkthalle der Schauplatz eines verheerenden

Feuers geweſen.

Ausland.Budapeſt, 1. Februar. Der Strike der Arbeiter
der ungariſchen Gewehr und Maſchinenfabrik dauert noch
fort. Drei Führer des Streiks ſind verhaftet worden.
400 der Strikenden wollten infolge der Zuſage der
Direktion die Beſchwerden der von Agitatoren verführten
Arbeiter zu berückſichtigen, die Arbeit wieder aufnehmen,
wurden aber durch die Drohungen der Ausſtändigen
daran verhindert.

Wien, 1. Februar. Der „Pol. Korr.“ wird aus
Belgrad gemeldet, daß die Königin Natalie nur dann nach
Belgrad kommen werde, wenn die Skuptſchina vorher das
Ausweiſungsgeſetz aufgehoben habe.

Rom, 1. Februar. Gutem Vernehmen nach hat die
Reviſion der Emiſſionsbanken bisher abgeſehen von den
bei der Banka Romana entdeckten, keinerlei Unregelmäßig

Kufſtein, 1. Februar. Jm Kohlenbergbau Häring
oberhalb Kufſtein iſt Feuer ausgebrochen. Die Kohlenför
derung mußte eingeſtellt werden, einige Knappen wurden
halb erſtickt gerettet. Verunglückt iſt Niemand. Die Löſch
arbeiten blieben bis jetzt reſultatlos. Brandurſache: Selbſt
entzündung.

Prag, 1. Februar. Jn dem Kohlenbergbau Skalis,
Bezirk WindiſchGrätz, entſtand durch Anfahren eines Gas
ſackes eine Exploſion. Vier Knappen wurden getötet, fünf
ſchwer und fünf leicht verletzt. Ein Mann wird vermißt.

Paris, 1. Februar. Ein Redakteur des Eclair hatte
eine Unterredung mit der Königin Natalie. Dieſelbe er
klärte, ſie werde ſich bemühen, eine aufopfernde Mutter und
hingebende Gattin zu ſein. Nach Annullierung der Ehe
ſcheidung oder abermaliger Vermählung werde das Königs
paar binnen Monatsfriſt in Bukareſt ſein.

Paris, 1. Februar. Wie verlautet, würde die Zei
tung „Independance de Pest in Rheims einen ſenſa
tionellen Artiket reproduzieren, worin der Nachweis ge
führt wird, daß die PanamaKampagne von dem Grafen
von Paris geleitet werde.

London, 1. Februar. Wie dem „Standard“ aus
NewYork gemeldet wird, ſteht die Ankunft engliſcher Kriegs
ſchiffe in Hawai in etwa 5 Tagen zu erwarten. Man
glaubt, daß die Königin von Hawai die Unterſtützung Eng-
lands gegen die Revolutions Partei anrufen werde.

London, 1. Februar. Die Königin von Hawai
ſandte ein Telegramm an die engliſchen Zeitungen, worin
ſie die Vermittelung der Preſſe erbittet.

Belgrad, 1. Februar. Der Zar richtete aus Anlaß
der Verſöhnung des Elternpaares ein Glückwunſchtelegramm
an den König Alexander. Exkönig Milan ſoll, wie man
der „Male Novine meldet, in Paris ernſtlich erkrankt ſein.

Kaſan, 1. Februar. In der hieſigen Fabrik rauch
loſen Pulvers für Heereszwecke explodierten in der Trocken
kammer 40 Pud Pyroxylin. Die Trockenkammer wurde
zerſtört. Drei Perſonen fanden ihren Tod, eine wurde ver
wundet, eine andere wurde unter den Trümmern begraben,

blieb jedoch unverletzt.
Chicago, I. Februar. Der gemeldete Einſturz von

Ausſtellungsgebäulichkeiten beſchränkt ſich lediglich darauf,
daß das Gebäude, in dem die induſtrielle Abteilung unter
gebracht iſt, in Folge des Durchbruchs der auf dem Dache
angehäuften Schneemaſſen beſchädigt wurde und daß einige
andere Abteilungen durch Regen unweſentliche Beſchädi
gungen erlitten.

Wirklich üchte engliſche Herrenſtoffr
ea. 145 em. breit, garant. reine Wolle, vollkom. nadelfertig
Buxkin u. Cheviots, haltbarster Qualität à 1,75 Pfg.

pis M. 8,65 Pfg. p. Atr.
verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt an Private

BuxkinFabrikDepot Oettinger 4 Co, Frankfurt a. M.
Neueſte Muſterauswahl franko in's Haus.

Gegen kalte Füße haben wir wiederholt Einreibungen mit
PainExpeller loben hören es ſoll ſich ſchon nach der erſten Ein
reibung ein angenehmes Wärmegefühl bemerkbar machen. Auch bei
Erkaältungen, die namentlich in Zeiten, wo Epidemien herrſchen, nicht
vernachläſſigt werden dürfen, haben ſich die ExpellerEinreibungen
als ſchnell und ſicher wirkend bewährt. Ebenfo genießen ſie als
ſchmerzſtillende Einreibung bei Gicht und Rheumatismus großen
Ruf. Der PainExpeller, von dem wir hier ſprechen, iſt mit der
Fabrikmarke Anker verſehen, weshalb man dies altbewährete Haus
mittel in den Apotheken am beſten als „Richters AnkerPainExpellerkeiten ergeben. Die Reviſion dürfte in der erſten Woche

von Cholera, doch ſcheint dieſelbe nicht vorzuliegen.

Bekanntmachun gen

des Februars beendet ſein.
verlangt. Der Preis iſt ſehr billig, 50 Pf. und 1 M. die Flaſche.

NFächste Ziehung
20. Februar 1893.

GarrottSwithec.

Maschinenfabriken Magdeburg

Lokom obilen, besonders Com-
pound- Brpansions Loko-
mobilen bis 100 Pf. -Kr., mit
geringstem Kohlenverbrauch, auf aus
ziehbaren Wellrohr-Kesseln, mit fünf-
jähriger Garantie für die Feuerbuchsen.

GarrettSmith &co.

Ziehung 20. Februar 18983.
Ankauf überall geſetzl. geſtattet.

Stadt BarlettaLoſe
Haupttr. Fr. 2 Millionen, 1 Million,
500000, 400000, 200060, 100000,

ſind in

I

Wernigere

Jn Wernigerode
97 Jahren beſtehenden älteſten Zeitung
und JntelligenzBlatt,Se Briefe ſind zu richten an B. Angerstein, Wernige

r c e ee

e

giebt es kein wirkſameres Mittel als
BFAVis ächte

Socdener Mineral-Fastillen?

Laut Reichsgeſetz vom 8. Juni 1871
im ganzen deutſchen Reiche geſetzlich

zu ſpielen geſtattete
Stadt Barletta Lose

Jährlich 4 Ziehungen
mit Haupttreffer von 2 Millionen I
Million, 500,000, 400,000, 200,000,
100,000, 56,0060, 30,000, 25,000,
20,600, 10,000, 5006, 2000, 1000

r

A

c

S

B
jeder Art üben

FAV's ächte
Socdener Flineral-astillen
die denkbar beſte Heilwirkung aus.

allen Apotheken, Droguerien, Mineralwaſſerhandlungen e.
zum Preiſe von 85 Pfg. per Schachtel erhältlich. Man achte darauf,
daß jede Schachtel mit ovaler blauer Verſchlußmarke verſehen iſt,

e

finden Anzeigen jeder Art die größte
Berbreitung in Stadt und Land in der ſeit

Wernigeröder Feitung

welche den Namenszug „Ph. Herm. Fay“ trägt.

d d3 i r ee n e ee 22
daſelbſt, in der

amt liches Kreisblatt der
rode, Harz.

Fr. c. Gewinne, die „bar“ in Gold
wie vom Staate garantiert, ausgezahlt
werden und wie ſie keine einzige
Lotterie aufzuweiſen hat.

Jedes Fos gewinnk.
Monats Einlage auf

ein ganzes Los 4 Mark.
Bank Agentur G. Westeroth,

u

eſſen Düsseldort a. Rheinm GGcGckGGGGGGGGSSSSSSIae
e Koht- e egierungsbezirk Hildesheim.

Sodener Mineral-Pastillen Elend im Harz.ve Nutz und Brennholz Verkauf.
e Freitag, den 10. Februar 1893, im
e „vHolzhauſen ſchen Gaſthofe“ zu Königshof.
e Anfang für Nutzholz 92 Uhr vorm., für

Brennholz 12 Uhr.
Durchforſtungshölzer aus den Forſtorten

Lindla Diſtrikt 114, 131 u. 1353, Uetſchen
pfühle Diſtrikt 138 u. 139, Feuerſteine Diſtr.
149a u. 147, Buchhof Diſtr. 38, Amkenberg
Diſtrikt 74a, Stöltingshai 120b, 124a v.

FichtenLangnutzholz III. Kl. ea. 21 fm.,
IV. Kl. 267 km, Y. Kl. 1216 fm. Fichten
Derbholzſtangen I. Kl. 5335 Stück, II. Kl.
2640 Stück, III. Kl. 780 Stück. Fichten

Grafſchaft

50000 c. Monatl. Einzahlung auf
ganzes Originallos Mk. 5.
Pfg. Porto a. Nachn. Gewinnl.

franko gratis. Aufträge umgehend er
beten. Bank-Agentur U. Amend
Berlin-Charlottenburg.

S
Nutzſcheit II. Kl. 20 rm.

t 300 mal v0 es wie Zucker, ſJedoeh kein
Zuekoer, sondern nach dem einmüthigen Ur-

haft ein vollk

Außerdem ca. 30 rm BuchenBrennholz.
Entfernung vom Bahnhof Rothehütte 10

theile äer W
gohädiſohes Gowürz. Man verwende nur die
Ieleht Iösiche oder äle Tabletten-Horm. Zu
haben in jeder besseren Droguerie. otheke,
Spezereihandlung. Alleinige Fabrik: Fahl
berg. ist Co. Salbke Westerhüsea a. E.

bis 12 m. Jn obigem Termin kommt
vorausſichtlich eine Quantität nicht bezahlter
Hölzer gegen Barzahlung zum Wiederverkauf.



Liedertafel“ wie in früheren Jahren ſchon mehrfach, zn den 11 Jahren des Beſtehens hat der Verein etwa tL ofales. u Mark e Verſhereegeete veransgabt und können Beſten des Verſchönerungsvereins ein Konzert zu 3
Nach einer Mittheilung des Herrn Forſtmeiſter die Arbeiten, die mit Bewaldung des Kahlenberges, den beabſichtigt, welches noch Mitte Februar ſtattfinden t

Ro eder maß es in dem auf der dritſen Se ſte der heutigen Wegeanlagen daſelbſt und nach den Birken unternommen, Hoffen wir, daß hierdurch ein gleich hohes m en
Nummer befindlichen Jnſerat betreffend Helzverkauf nicht als vollendet betrachtet werden früher, dem Verſchönerungsvereine zufließt, im Vorau m
30 Meter Buchenbrennholz, ſondern O Meter Buchen Für das Jahr 1893 ſollen folgende Arbeiten in Angriff die Liedertafel ſich des Dankes der Verſchönerungsvereit

brennholz heißen. genommen werden Mitglieder nicht nur, ſondern aller Freunde der ſchön
Auf die morgen (Sonnabend) Abend im Kurhotel Reinigung der Wege, Anlegung von Waſſerleitungs Anlagen verſichert halten. Eri K

Waldhof abzuhaltende Verſammlung des Bürgervereins, in rinnen auf dem Birkenwege, Anbringen von etwa 5 Treppen Die Rechnungslegung pro 1892 gab wnnt
welcher außer einem Vortrage des Herrn Bürgermeiſter ſlufen am Kahlenberge, Anſtrich von älteren Tafeln und An keine Veranlaſſung es wurde in Folge deſſen c wen m
Hanff auch die Ueberreichung der ſehr gut gelungenen Bil-fertigung eines neuen Schildes, Neuanlage eines Weges vom Rechnungsführer, Herrn Kämmerer Köhlruſch, er wärn
der von Elbingerode im Jahre 1650 an die anweſenden Kahlenberge nach dem Bahnhofe, Anpflanzung der Südſeite Dank der Verſammlung zu Theil. d tn
Mitglieder ſtattfinden wird, ſei deshalb an dieſer Stelle dieſes Weges mit Heiſtern, Bekieſen der älteren beſtehenden Die hierauf folgende Wahl 3 neuer Vorſtan rat

nöochmals beſonders aufmerkſam gemacht. Wege, Aufbinden und Umhüllen der Bäume im Herbſt, der, an Stelle von 3 ausgelooſten ergab als n
Am 31. vorigen Monats fand die diesjährige Ge Anbringen einer Grotte auf dem Galgenberge, Inſtandſetzung Wiederwahl der Herren Kaufmann E Hahne W wie

neralverſammlung des hieſigen Verſchönerungs Vereins ſtatt. der beiden nach dem Kahlenberge führenden Gaſſen neben Lippelt und Neuwahl des Herrn mm n in de
Nach Erbffnung derſelben erſtattete der Vorſitzende, Herr dem Ho land ſchen und Hildebrandt ſchen Hausgrundſtück ee. welche Herren die auf ſie gefallene Wahl annahmen. lä
Bürgermeiſter Hanff, Bericht über die Thätigkeit des Allen Anzeichen nach ſteht zu erwarten, daß die Mittel dem Wunſche, daß der Verſchönerungsverein n T J ä
Vereins ab, deſſen abgelaufenes Eeſchäftsjahr eine erfreuliche in gleicher Weiſe, wie früher, dem Vereine zufließen. Hier 1893 blühen, wachſen und gedeihen möge, ſchloß der
Zunahme der Mitgliederzahl (jetzt 62) zu verzeichnen habe. bei können wir gleich verrathen, daß der Geſangverein ſitzende die Verſammlung. I F

SSSSswaear— e e e e h diElbingerode, den 3, Februar 1893. Standesamt Waſſermeiſters Chriſtian Heyder. Die m DBetanntmachung. an be 21. Immer 1898. Tyntgeber, Tee Steine Generalverſammlun
Nachſtehende Paragraphen der Polizei Eheſchließungen: grbeiters Georg Holland der WaldarbeiterBegräbnißkaſſe yierſel hä

Verordnung vom 22. Juni 1871 werden Brauer Auguſt Schnelle von hier und g. O den 5, Februar, Na deernſt Karoline Weberl b. Stein, 65 wird Sonntag den S, ruar, Ner re in der in letzterer Zeit Karoline Biebach aus Bachwitz J e i eberling geb. ein, mittags 4 ühr im Lokale des Het
mehrfach geſtörten Paſſage auf den Straßen Geburten: ahre alt. in977 a d werdenin hieſiger Stadt, den betheiligten Hausbe Johanne Hahne geb. Hinze, 58 Jahre Liebetruth ſtattfinden, und werden eſitzern c. in Erinnerung gebracht: Filhelm, Sohn des Formers Auguſt hre Mitglieder genannter Kaſſe hiermit c ül

Die Goſſen, ſowie die geſtatteten Abzugs Eliſe, Tochter des Bergmanns Her Auguſte Tochter des Steinbruchsarb. geladen. Tagesordnung e
rinnen aus den Häuſern und Gehöften der mann Sack. Wilhelm Hille, 5 Jahre alt 1. Abnahme der Rechnung vom Ja ar
Stadt ſind fortwährend gehörig offen Wilhelm, Sohn der unverehelichten Kaufmann Auguſt Engelhardt, 87 r 8
und während des Winters vom Eiſe frei zu Minna Heindorf Jahre alt. 1892, der r li Schäfer Juſt Fiſcher, 60 Jahre alt. 2. Wahl des älteſten VorſtändenWaſſers auf die Fußwege und Fahrſtraßen Emma, Tochter der unverehlichten J üttenarbeiters gliedes, I pnicht eintreten kann Louiſe Williges aus Langeln. Withelm, Sohn des Hüttenarbeite z. Wahl des Kaſſenführers. m w

Sei Ss 8 3 Frieda, Tochter des Gemeinde und Wilhelm Schneemilch, 3 Monate alt. Elbingerede, den 29. Jamar 1899 de
Bei Shneefall ſind die Straßen von den 23Hansbeſitzern zeitig, beim Schnee EBä R e V er es J Der Vorſtand. ſi
all während der Nacht ſpäteſtens bis Mor S 3 Jgens 9 Uhr, inſoweit vom Schnee zu befreien, für ſtädtiſche Jntereſſe n. Geſellen Krankenkaſſe n
daß g. von s J Sonnabend den 4. Febrnar, Abends S Khe Nächſten Montag, den 6. Februa a
eiter Breite von uß beſeitigt wird, die t Ser v aber ohne beſondere Beſchwerde 9 W X S e e 9 V W Aufiag e. P
eſſtt werdes er 4 bei Herrn Niewerth. Der Vorſtand.Bei eintretendem Glatteis ſind die Fuß Tagesordnung iwege am Tage des Eintritts mit Aſche, Sä 1. Vortrag des Herrn Bürgermeiſter Hanff über unſere neue Waſſer Sohlleder- Ausſchnil in

geſpänen, Sand oder anderen die Glätte be leitung, empfiehlt F. Wagenerſeitigenden Subſtanzen zu beſtreuen. 2. Vertheilung der ClicheBilder von Elbingerode im Jahre 1650, v

Der Magiſtrat. Sauerkehl, e3 Sonſtige AnträgeHanff. Der Vorſtand. Grüne Bohnen,Freiw. Feuerwehr. Krousbeeren, pd Unſer dietehriger Berge Zu Ha G än
W s n empfehle das Neueſte in ſchwarzen und farbigen Spor, el 3
J eater und Ball) zu Se bahn r Kleiderſtoffen, Z. Stetwshnen fin VigſenS Abends 8 Uhr, im Saale des ſchlichte ſchwarze Caſchmirs von 1 Mark per Meter, Ko firmations- Anzüge von grüne Erbſen W Kuthe h
S verrn Liebetruth ſtatt, zu wel. 14 bis 26 Mark, bei Bedarf angelegentlichſt. empfiehlt billigſt I

S (hhem die Kameraden in Uni Herren nzüge und Damenkleider laſſe unter Garantie des gu 7form ohne Ausrüſtung eingeladen werden. ten Sitens und neueſtem Schnitt bei billigſter Preisftellung anfertigen. Stoff- Anzüge u e

Das Kommando W. Beche r, für Herren und Knaben, ſowie ſämt
Tuch und Modewaaren Handlung. liche 87 Arbeiter- GarderobeKrieger X Verei Den Eingang ſämmtlicher S Iger Verein. e g. empfiehlt billigſtFrühjahrs- Neuheiten F. Wagen

Nächſten Sonntag den 5 d. Mts. 7 Empfehle vdent ihr Laſnin u Herren AmZ ten Eonſtrmanden- Anzüge
ereinsloka Kagedo, dnnnge beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen von 12 Monk an, i
Einkaſſiren der Beiträge F. Wagener. S ConfſirmandenHüte

Der Vorſtand. m re auf a von 1,75 Mark an. Wagenüswahl des Besten aus allen Litteraturen F. agenesHausVerkauf. d in treftlicher Bearbeitung und gediegener mIm Auftrage der Bod M Ausstattung. Jedes Bändehen bildet ein Einen kräftigen Le hrling ſucht ſ

gee m a en Leben wade lage des denſelben gebbige n e W. Donnes, Vitinleinrha
e SRohrbach Nr. 294 hierſelbſt mern sind durch jede Buen-

belegene Wohnhaus mit Stall und Werk. handlung Kostenfrei zu e e e e Am Dientag den 7. Februar ſoll
a W Ar 77 qm großem Haus Verlag des Bibliographischen Inetituts in Lelpeig u auf der Domäne Walkenrted e

thei ieſe), am e e Ang hlSonnabend den Ig. d. Mes, h hhhhht h KenAbends S Uhr, Ierkeim Hotel „Zum goldenen Adler“ hier
ſelbſt öffentlich meiſtbietend unter den im
Termine näher bekannt zu machenden
Bedingungen verkaufen, wozu Kauflieb
haber hierdurch ergebenſt eingeladen wer
ven, Bemerkt wird, daß ein

r

7

f

Verkaufstermin nicht ſtattfindet.
Ekvingerode, den 2, Februar 1893.

H. Kohlruſch.

Ein gutes Pianino
ſteht auf Wunſch auf Ratenzahlung zu

verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl. e
Redaktion, Druck and Verlag von B. Augerſtein in Elbingerode.

Vorm. 9 l
Beckenkollekte für die St. Jacobi-
Kirche in Einbeck.

Nachm. 1 Uhr Katechiſ. P. prim. Greve.
Freitag 11 Uhr Bibelſtunde

LKaſualien: P. see.

Oeßentlicher Gotteslllenst,

Hüttenorte.
(Sonntag: Sexageſimae.)

Feſt der Darſtellung Jeſu
Uhr Predigt P. prim. Greve. Rothehütte

Elbingerode.

P. s66. Zettel
Zettel

Königshof Vorm. 9 Uhr Beichte, 9iI,
Uhr Predigt P. see. Zettel

Elend 9 Uhr Betſtunde S. Ebeling.

aus der Hand verkauft werden.

Grobkoörn Caviar
z Pfo. 3 Mk., bei 8 Pfd. Entnah
a Pfd. 2 Mk. 25 Pfg

ff. MeſſinaCitronen
100 Stück 6 Mark

ff. Apfelſinen
100 Stück von 3 Mk en ab,

i billiger, empfieun Wo ertbert Hildebrandt
Halberſtadt.

Hierzu 1 Beilage.
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